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Verordnung
über die praktische A usbildung im Gartenbau

Vom 15. M ärz  1957

A uf G ru n d  des A rtik e ls  6 des G esetzes ü b e r  die 
p rak tisch e  A u sb ild u n g  in  d e r  L a n d w irts c h a ft vom  
7. M ai 1954 (GVB1. N r. 10 vom  13. 5. 1954 S e ite  105) 
w ird  im  B en eh m en  m it d e r b e ru fss tä n d isc h e n  O r­
g an isa tio n  sow ie bezüglich  d e r  B estim m u n g en  ü b e r  
das A u sb ild u n g s- u n d  P rü fu n g sw e se n  im  B enehm en  
m it dem  B ayerischen  S ta a tsm in is te r iu m  f ü r  U n te r­
rich t und  K u ltu s  un d  — sow eit A n g e leg en h e iten  der 
Schulen  im  B ereich  des B ay erisch en  S ta a tsm in is te ­
r iu m s fü r  U n te rr ic h t u n d  K u ltu s  b e rü h r t  w e rd en  — 
im  E in v e rn e h m en  m it d iesem  ü b e r  d ie  p rak tisch e  
A u sb ildung  im

G a r t e n b a u  
m it se in en  B eru fszw eig en :

a) B lu m en - u n d  Z ie rp flan zen b au
b) G em üsebau
c) O bstbau
d) B aum schu le
e) S am en b au
f) L a n d sc h a ftsg ä rtn e re i
g) F rie d h o fsg ä r tn e re i 

fo lgendes b e s tim m t:
A b s c h n i t t  I

A u s b i l d u n g  d e r  L e h r l i n g e

§ 1
G a rte n b a u le h re

D ie G a r te n b a u le h re  u m fa ß t d ie  p ra k tisc h e  A u s­
b ild u n g  im  L e h rb e tr ie b  sow ie den  B esuch b e ru f s ­
fö rd e rn d e r  K urse .

§ 2
L e h rz e itd a u e r

(1) D ie G a r te n b a u le h re  d a u e r t  in  d e r  R egel d re i 
Ja h re . S ie  k a n n  f rü h e s te n s  n ach  E rfü llu n g  der 
V o lksschulpflich t b eg o n n en  w e rd en . D ie e rs te n  v ie r 
W ochen d e r  L e h rz e it g e lten  a ls  P ro b eze it.

(2) L eh rlin g en , d ie  ih re  L e h re  nach  V o llendung  
des 16. L e b e n s ja h re s  b e g in n e n  u n d  b is d a h in  eine 
ö ffen tliche  o d e r s ta a tlic h  a n e rk a n n te  h ö h e re  L e h r­
a n s ta lt  o d e r M itte lsch u le  b esu ch t o d e r e ine  p ra k ­
tische  b e ru flic h e  T ä tig k e it a u sg e ü b t hab en , k an n  
d ie  L eh rze it au f  A n tra g  b is  au f  zw ei J a h r e  v e rk ü rz t  
w erden .

(3) D ie L eh re  is t m it A b le is tu n g  d e r  fe s tg e se tz ten  
L e h rz e it b een d e t.

§ 3
Z uständ igkeit fü r die V erkürzung  d e r L ehrzeit
E in A ntrag  auf V erkürzung  der L ehrzeit nach § 2 

Abs. 2 ist m it am tlichen N achw eisen ü b er den Schul­
besuch oder die p rak tische  T ä tigke it bei der S ta a t­
lichen O bst- und  G arten b au ste lle  einzureichen, in 
deren  Bereich der A n trag s te lle r w ohnt. Diese e n t­
scheidet ü b e r den A ntrag .

8 4
W ahl des L eh rbe triebes

(1) Die L ehrzeit ist bei einem  an e rk an n ten  L eh r­
h e rrn  in  einem  B etrieb  abzule isten , d e r  fü r die 
A usbildung  als geeignet e rk lä r t w orden  ist.

(2) Fam ilienangehörige  des B e trieb sfü h re rs  kön­
nen  einen Teil der L ehrzeit in dessen g a rten b au ­
lichem  B etrieb  ableisten , w enn eine A nerkennung 
und  E ignungserk lä rung  nach §§ 10— 12 oder nach 
§ 18 vorliegt. Jedoch ist in allen  F ä llen  m indestens 
ein J a h r  der L ehrzeit in einem  an e rk an n ten  F rem d ­
leh rb e trieb  (§§ 10—12) abzuleisten .

§ 5
L eh rv e rtrag  und  L ehranzeige

(1) Bei E in tr it t  in die L ehre  ist zw ischen dem 
L eh rh e rrn  einerseits, dem  L eh rling  und  seinem  ge­
setzlichen V e rtre te r  an d ere rse its  ein  L eh rv e rtrag  
in  d re ifacher A usfertigung  abzuschließen. Is t der 
L e h rh e rr  n icht gleichzeitig B e trieb sinhaber, so m uß 
der V ertrag  auch m it d iesem  abgeschlossen w erden. 
D er L eh rv e rtrag  ist sp ä testen s nach A blauf der v ie r­
w öchigen P robezeit bei der fü r  den L eh rb e trieb  zu­
ständ igen  S taa tlichen  O bst- und  G arten b au s te lle  zur 
G enehm igung vorzulegen. Dem L eh rv e rtrag  ist ein 
P ersonalbogen  m it L ebenslauf, ein ärztliches G e­
sundheitszeugnis des L ehrlings, eine am tlich beg lau ­
b igte A bschrift des le tz ten  Schulzeugnisses und  bei 
B erufsschulpflichtigen eine am tlich  beg laub ig te  A b­
sch rift des B erufsschulzeugnisses beizufügen.

(2) Bei L eh rv e rh ä ltn issen  zw ischen F am ilienange­
hörigen  ist an  S telle des L eh rv e rtrag e s  d e r fü r den 
L eh rb e trieb  zuständ igen  S taa tlichen  O bst- und  G ar­
tenbauste lle  eine L ehranzeige in zw eifacher A usfer­
tigung  zu r B estä tigung  und  ein ärztliches Zeugnis 
vorzulegen. D er L ehranzeige is t ein Personalbogen 
m it L ebenslauf, eine am tlich  beg laub ig te  A bschrift 
des le tz ten  Schulzeugnisses und  bei B erufsschul­
pflichtigen eine am tlich  beg laubig te  A bschrift des 
le tz ten  Z eugnisses der B erufsschule beizufügen.

(3) D er L eh rv e rtrag  bzw. die L ehranzeige ist in 
die L eh rlingsstam m ro lle  e inzu tragen , die bei der 
S taa tlichen  O bst- und  G arten b au s te lle  g e fü h rt w ird.
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(4) Die G enehm igung des L eh rv e rtrag es  is t g ebüh ­
renpflichtig. D ie G eb ü h r is t vom  L e h rh e rm  oder, 
w enn d ieser A n g este llte r ist, vom  E igen tüm er oder 
P äch te r des L eh rbe triebes bei d e r  S taatlichen  O bst­
und  G arten b au ste lle  e inzubezahlen . Die B estätigung  
der L eh rart 'e ig e  is t gebührenfre i.

§ 6
Besuch von b e ru fsfö rd e rn d en  K ursen  w äh rend  

d e r L ehrzeit
Je d e r  L ehrling  soll w äh ren d  der L ehrzeit alle 

M öglichkeiten, sich auszubilden, w ahrnehm en . F ü r  
d ie T eilnahm e an K ursen , die auß erh a lb  der Schul­
ferien  sta ttfinden , ist bei B erufsschulpflichtigen die 
B eurlaubung  vom  Schulbesuch rechtzeitig  durch den 
L eh rh e rrn  zu bean tragen .

§ 7
Fachschulbesuch w äh rend  der L ehrzeit 

D er Besuch e iner Fachschule w äh rend  der L eh r­
zeit ist unzulässig.

§ 8
Pflichten des L ehrlings 

D er L ehrling  ist verpflichtet:
a) dem  L eh rh e rrn  T reue  und G ehorsam  zu e rw ei­

sen, insbesondere die im  L eh rv e rtrag  festgeleg­
ten  V erpflichtungen zu erfü llen ;

b) se iner B erufsschulpflicht nachzukom m en;
c) an den V eransta ltungen  u n d  L ehrgängen  te ilzu ­

nehm en, die von der zuständigen  S taatlichen  
O bst- und  G arten b au ste lle  fü r die A usbildung 
angeordnet w erden ;

d) w äh rend  der L ehrzeit eine Sam enm appe bzw. ein 
H erbarium  anzulegen, jäh rlich  ein Tagebuch zu 
fü h ren  und  es dem  L e h rh e rrn  w öchentlich zur 
Ü berp rü fung  und U n tersch rift vorzulegen.

Die Sam enm appe ist von den L ehrlingen  der 
B erufszw eige: B lum en- und  Z ierpflanzenbau. 
G em üsebau, Sam enbau  und  F riedho fsgärtnere i, 
das H erbarium  von den L ehrlingen  der B e- 
rufszw eige: O bstbau, B aum schule und  L and ­
schaftsgärtnere i anzulegen.

§ 9
Pflichten des L eh rh e rrn  

D er L eh rh e rr  is t verpflichtet:
a) den L ehrling  so rgfältig  anzu le iten  und  die E r­

fü llung  se iner V erpflichtungen (§ 8) zu ü b e r­
w achen;

b) den L ehrling  m it allen  im L eh rbe trieb  vorkom ­
m enden  A rbeiten  im  erfo rderlichen  W echsel v e r­
tr a u t  zu m achen und  ihm  die zum  V erständn is 
d ieser A rbeiten  no tw endigen  B eleh rungen  zu 
geben;

c) den L ehrling  zu r F ü h ru n g  d e r Sam enm appe bzw. 
des H erbarium s und  des T agebuches anzuhalten , 
le tz te res  w öchentlich durchzusehen und  die K en n t­
n isnahm e un te rsch riftlich  zu bestä tigen ;

d) den L ehrling  neben  der fachlichen A usbildung 
auch erzieherisch zu leiten , ihn  insbesondere 
so rgfältig  zu b e treuen  und  zu guten  S itten  zu 
erziehen;

e) die im L eh rv e rtrag  en th a lten en  V erpflichtungen 
e inzuha lten ;

f) den  L ehrling  an beru fsfö rd ern d en  K ursen  ohne 
A nrechnung  au f den U rlaub  te ilnehm en  zu la s­
sen und  ihm  auch w äh ren d  dieser Z eit E rz iehungs­
beih ilfe  zu gew ähren ;

g) den berufsschulpflichtigen L ehrling  zum  rege l­
m äßigen  B erufsschulbesuch anzuhalten ;

h) dem  L eh rling  die M öglichkeit zu geben, seinen 
relig iösen V erpflichtungen nachzukom m en;

i) an den  von  d e r zu ständ igen  S taa tl. O bst- und  
G arten b au s te lle  v e ra n s ta lte te n  L e h rh e rrn ta g u n ­
gen te ilzunehm en.

A b s c h n i t t  I I
A n e r k e n n u n g  d e s  L e h r h e r r n  u n d  E i g ­

n u n g s e r k l ä r u n g  d e s  L e h r b e t r i e b e s

§ 10
V oraussetzungen  fü r d ie  A nerkennung  als L e h rh e rr

(1) Z ur A usbildung  d e r  G ärtn e rleh rlin g e  sind n u r  
a n e rk an n te  L e h rh e rrn  in  den fü r  geeignet e rk lä r te n  
gartenbau lichen  B etrieben  berech tig t. D ie A n erk en ­
nung  w ird  einem  B ew erber n u r  als In h ab e r oder 
L e ite r eines B etriebes oder T eilbe triebes fü r seine 
P erson  e rte ilt.

(2) Die A nerkennung  als L e h rh e rr  se tz t voraus, 
daß der B ew erber
a) im B esitz d e r bü rgerlichen  E h ren rech te  is t und  

keine  gerichtliche S tra fe  e rlitten  ha t, d ie  m it d e r 
A nerkennung  und T ä tigke it eines L eh rh e rrn  u n ­
ve re in b a r ist;

b) die G ä rtn e rm eis te rp rü fu n g  nachw eislich b e s tan ­
den hat;

c) einen gartenbau lichen  B etrieb  oder T eilbe trieb  
m indestens ein J a h r  selbständ ig  und  erfolgreich 
g e fü h rt und  das 25. L eb en sjah r vo llendet hat;

d) den ihm  als L eh rh e rrn  ob liegenden E rz iehungs­
und A usb ildungsaufgaben  gew achsen ist und  die 
G ew ähr b ietet, d ie V erpflichtungen als L e h rh e rr  
zu erfü llen ;

e) die rich tige B eeinflussung u n d  B etreuung  des 
L ehrlings in persön licher und  sittlicher Bezie­
hung  durch geordnete  V erhältn isse  in  der F am i­
lie und  im  B etrieb  gew ährle iste t.

(3) Bei den  u n te r  b) und  c) geste llten  A n fo rd e ru n ­
gen kann  das B ayer. S taa tsm in is te riu m  fü r  E rn äh ­
rung, L andw irtschaft und  F orsten  A usnahm en zu ­
lassen, w enn die A nw endung d ieser B estim m un­
gen zu H ärten  fü h ren  w ürde.

§ n
V oraussetzungen  fü r die E ignungserk lärung  

als L eh rbe trieb
(1) D ie E ignungserk lä rung  als L eh rb e trieb  setzt 

voraus, daß  der B etrieb :
a) se iner A rt und  seinen E in rich tungen  nach den 

neuzeitlichen  A nfo rderungen  en tsp rich t;
b) nach fo rtschrittlichen  be triebsw irtschaftlichen  M e­

th o d en  erfo lgreich  b ew irtsch afte t w ird ;
c) geordnete  A rb e itsv e rh ä ltn isse  und eine geregelte 

A rbe itsze ite in te ilung  nach tariflichen  B estim ­
m ungen  hat;

d) eine L eh rlin g su n te rk u n ft aufw eist, d ie den ze it­
gem äßen A nforderungen  d e r G esundheit e n t­
sprich t und  über en tsp rechende hygienische A n­
lagen  verfüg t.

(2) An die versch iedenen  A rten  der B etriebe  w e r­
den folgende A nfo rderungen  geste llt:
a) Z ierpflanzen- und  G em isch tbetriebe m üssen über 

m indestens 100 qm  G ew ächshausfläche, 150 qm 
F rü h b ee tfen s te r und  genügend  L and  fü r  F re i­
la n d k u ltu re n  verfügen.

b) G em üsebaubetriebe  m üssen  ein A nzuchthaus und 
m indestens 300 qm  F rü h b ee tfen s te r oder m inde­
stens 750 qm F rü h b ee tfen s te r haben .

c) B aum schu lbetriebe  m üssen den A nfo rderungen  
e iner Q ualitä tsbaum schu le  en tsp rechen  und  die 
M öglichkeit geben, d ie  A nzucht von  G ehölzen in 
ausre ichenden  S o rtim en ten  bis zu r fertigen  
Pflanze sow ie V erpackung und  V ersand  k en n en ­
zu lernen ; geeigne te  A rb e its räu m e  m üssen  v o r­
han d en  sein.
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d) O bstbaubetriebe  m üssen  m eh re re  O b sta r ten  v e r­
schiedener B aum form en  auch untersch ied lichen  
A lters aufw eisen . L agerungsm öglichkeiten , Sor- 
tie ru n g s- und  V erpackungsein rich tungen  sow ie 
G eräte  fü r  Schäd lingsbekäm pfung  un d  B oden­
b earbe itung  m üssen  vo rh an d en  sein.

e) P flanzenzucht- un d  S am enbaube triebe  m üssen 
d ie  V oraussetzungen  fü r  eine o rdnungsgem äße 
Z uch tarbeit in  fachlicher und  technischer H insicht 
erfüllen.

f) B etriebe d e r  L an d sch aftsg ärtn ere i m üssen die 
V oraussetzungen fü r  e ine ordnungsgem äße la n d ­
schaftsgärtnerische  A rb e it in  fachlicher und  tech­
nischer H insicht e rfü llen . D er L eh rb e trieb  soll 
ü b e r ausre ichende eigene K u ltu ren  und  die dazu 
gehörenden E in rich tungen  sow ie ü b e r ein A n­
zuchthaus und  m indestens ü b e r 150 qm  F rü h ­
bee tfenste r verfügen.

g) F ried h o fsg ärtn ere ien  m üssen d ie  fachlichen und 
technischen V oraussetzungen  fü r eine o rdnungs­
gem äße A rb e it e rfü llen  und ü b e r m indestens 
100 qm  G ew ächshausfläche und  150 qm  F rü h b ee t­
fen s te r verfügen.

(3) W enn der L e h rh e rr  n ich t gleichzeitig B etrieb s­
in h ab e r ist, se tz t die E ign u n g serk lä ru n g  auch vo r­
au s daß die E rfü llung  der V erpflichtungen u n te r  § 9 
B uchstabe d—h seitens d e r  v e ran tw ortlichen  P erso ­
nen  angenom m en w erden  kann.

§ 12
A nerkennung  des L eh rh e rrn  und  E ignungserk lärung  

des B etriebes
(1) Die A nerkennung  als L e h rh e rr  und  d ie  E ig­

n u n g se rk lä ru n g  des B etriebes e rfo lg t au f A ntrag . 
D er A n trag  au f A nerkennung  als L e h rh e rr  is t vom 
B ew erber m it seinem  L ebenslauf, am tlich  beg lau ­
b ig ten  A bschriften  von Z eugnissen d e r  M eiste rp rü ­
fu n g  und evtl. Fachschulen sow ie einem  polizeilichen 
F üh rungszeugn is bei der fü r den B etrieb  zuständ i­
gen S taatlichen  O bst- und  G arten b au s te lle  e inzu­
reichen. M it diesem  A n trag  is t d e r  A n trag  au f E ig­
n u n g se rk lä ru n g  des B etriebes zu verb inden , sofern  
d iese  nicht schon vorlieg t. D er A n trag  au f E ignungs­
e rk lä ru n g  ist, w enn d e r B ew erber n ich t se lbst E igen­
tü m e r oder P äch te r des B etriebes ist, von dem  v e r­
fügungsberech tig ten  B esitzer zu stellen.

(2) Bei der S taa tlichen  O bst- und  G arten b au ste lle  
is t ein A usschuß zu b ilden, w elcher nach B esichti­
gu n g  des B etriebes ü b e r den  A n trag  entscheidet. 
D ieser A usschuß (A nerkennungsausschuß) besteh t 
au s folgenden M itg liedern :
a) dem  L eite r d e r  S taa tlichen  O bst- und  G arten ­

bauste lle  als V orsitzenden, oder dessen  S te llv e r­
tre te r ;

b) einem  L eh rh e rrn , der In h a b e r  eines G a rten b au ­
be triebes ist;

c) einem  G ärtn e rm eiste r , d e r A rbe itnehm er ist.
D ie M itg lieder nach b) und  c) b e ru f t d ie  S ta a t­

liche O bst- und  G arten b au s te lle  von F a ll zu F all 
a u f  V orschlag der beru fsständ ischen  O rganisation .

(3) D ie S taa tliche  O bst- und  G arten b au s te lle  te ilt 
d em  B ew erber die E ntscheidung des A n erkennungs­
ausschusses schriftlich  m it.

(4) D ie ers tm alige  A nerkennung  is t au f 3 J a h re  
b efris te t. D er A nerkennungsausschuß  entscheidet 
rech tzeitig  vo r A b lau f der D re ijah resfris t, ob die 
b e fr is te te  A n erkennung  in  eine u n b e fr is te te  um ­
g ew an d elt w ird. Ü ber diese w ird  von d e r  zu stän d i­
gen  S taatlichen  O bst- und  G arten b au ste lle  eine U r­
k u n d e  ausgestellt.

(5) Die E ignung des B etriebes w ird  in  d e r  Regel 
u n b e fr is te t ausgesprochen.

(6) A n erk an n te  L eh rh e rren  d ü rfen  in  den  fü r  ge­
e ig n e t e rk lä rte n  B etrieben  die vom  A n erk en n u n g s­
ausschuß  festgeleg te  H öchstzahl von  L ehrlingen

ausb ilden . D ie Z ahl d e r  gleichzeitig zugelassenen 
L ehrlinge soll die Z ahl d e r  ständ ig  beschäftig ten  
F achk räfte  n icht überschreiten . In  d e r  Regel sollen 
n ich t m eh r a ls  d re i L ehrlinge  gleichzeitig ausgebil­
det w erden.

§ 13.
W echsel des L eh rh e rrn

(1) W echselt ein  L e h rh e rr  in  einen  anderen  B e­
trieb . so h a t e r  d e r  fü r d en  neuen  B etrieb  zu stän d i­
gen S taa tlichen  O bst- und  G arten b au s te lle  M itte i­
lung  zu m achen, w enn  e r d o rt w ieder L ehrlinge 
ausb ilden  w ill. B esitzt d e r  neue  B etrieb  die E ig­
n u n g se rk lä ru n g  als L eh rb e trieb  noch nicht, so ist 
diese vom  B erech tig ten  (§ 12 Abs. 1 Satz  4) zu be­
an tragen .

(2) Bei A usscheiden des L eh rh e rrn  besteh t d ie  
E ignungserk lä rung  des B etriebes w eiter, sofern  
ke ine  G ründe fü r die R ücknahm e (§ 15) vorliegen.

§ 14
G ebühren  fü r d ie  A nerkennung  und 

E ignungserk lärung
Die A nerkennung  als L e h rh e rr  und d ie  E ignungs­

e rk lä ru n g  des L eh rbetriebes sind gebührenpflichtig .

§ 15
R ücknahm e der A nerkennung  und 

E ignungserk lärung
(1) Die A nerkennung  oder d ie E ignungserk lärung  

w ird  zurückgenom m en, w enn
a) d ie  V oraussetzungen  fü r d ie  A nerkennung  oder 

E ignungserk lärung  w eggefallen  sind,
b) d e r  L e h rh e rr  d ie gesetzlichen und  vertrag lichen  

B estim m ungen  ü b er die p rak tische  A usbildung 
im  G arten b au  nicht e inhält,

c) d e r  L eh rh e rr die Ü b erp rü fung  d e r  A usbildung 
des L ehrlings und  des L eh rbe triebes verw eigert,

d) durch  B etrieb sum ste llung  eine ordnungsgem äße 
A usbildung  des L ehrlings n ich t m eh r gew ährle i­
s te t ist.

(2) D ie E ntscheidung nach Abs. 1 t r if f t  der A n­
erkennungsausschuß . Sie w ird  dem  B etroffenen  von 
der S taa tlichen  O bst- und  G arten b au s te lle  sch rift­
lich m itgeteilt.

§ 16
A uflösung eines L eh rverhä ltn isses  bei R ücknahm e 

der A nerkennung  oder E ignungserk lärung
Bei R ücknahm e der A nerkennung  als L eh rh e rr  

oder d e r  E ignungserk lä rung  des B etriebes gilt ein 
bestehendes L eh rv e rh ä ltn is  als gelöst.

§ 17
F ortse tzung  der L eh re  bei A usscheiden 

des L eh rh e rrn
A uf A ntrag  des L ehrlings oder seines gesetzlichen 

V ertre te rs  k an n  bei A usscheiden des L eh rh e rrn  eine 
ku rz fris tig e  F o rtse tzung  der A usbildung  in  dem  b is­
herigen  B etrieb  genehm igt und  als T eil d e r L ehre 
an e rk a n n t w erden. Ü ber den A n trag  entscheidet die 
fü r den B etrieb  zuständ ige  S taa tliche  O bst- und 
G artenbauste lle .

§ 18
A nerkennung  als L e h rh e rr  und  E ignungserk lärung  

eines B etriebes fü r d ie  A usbildung 
von Fam ilienangehörigen

(1) Die A nerk en n u n g  als L e h rh e rr  und  die E ig­
n u n g se rk lä ru n g  des B etriebes fü r  d ie  A usbildung 
von Fam ilienangehörigen  se tz t voraus, daß
a) der B ew erber im  B esitz d e r  bürgerlichen  E h ren ­

rech te  is t und  ü b e r d as erfo rderliche  prak tische  
K önnen  und  fachliche W issen verfüg t;

b) d e r  B etrieb  se in er A rt und  seinen  E in rich tungen  
nach  den  A nfo rd eru n g en  en tsprich t.
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(2) Ü ber die A nerkennung  und  E ignungserk lärung  
en tscheidet d ie S taatliche O bst- und  G arten b au ste lle  
auf A ntrag.

(3) D iese A nerkennung  berech tig t n u r  zu r A usbil­
dung von F am ilienangehörigen .

(4) D iese A nerkennung  und  E ignungserk lärung  
gilt als erloschen, sobald kein  Fam ilienangehöriger 
m ehr in A usb ildung  steh t. F ü r  d ie  R ücknahm e d e r 
A nerkennung  und  E ignungserk lä rung  g ilt § 15 Abs. 1 
entsprechend. Z uständ ig  fü r d ie  Entscheidung is t die 
S taatliche O bst- und G artenbauste lle .

§ 19
Ü berw achung d e r  L eh rbe triebe

Ein V e rtre te r  der fü r  den Sitz des L eh rbetriebes 
zuständigen S taa tlichen  O bst- und  G arten b au ste lle  
soll jeden  L eh rb e trieb  m indestens einm al im Ja h r  
besuchen, um  Einblick in  die A rt der A usbildung, 
E rziehung und  B etreuung  der L ehrlinge  zu nehm en.

A b s c h n i t t  111
P r ü f u n g s o r d n u n g  f ü r  d i e  
G ä r t n e r g e h i l f e n p r ü f u n g

§ 20
P rü fungste rm in , A nm eldung, V oraussetzungen 

fü r die Z ulassung
(1) Die G ärtnergeh ilfenp rü fungen  finden jäh rlich  

in der Z eit zw ischen dem  1.3. und  31.10. s ta tt. Die 
P rü fungste rm ine  sind zeitlich so festzulegen, daß 
eine zw eckm äßige D urch füh rung  der P rü fung  ge­
w äh rle is te t ist.

(2) Die S taa tliche  O bst- und  G arten b au ste lle  g ib t 
den A nm eldeterm in  zu r P rü fu n g  rechtzeitig  und in 
geeigneter W eise bekann t. Zu diesem  T erm in  haben  
sich d ie  B ew erber u n te r  V erw endung  des bei der 
S taatlichen O bst- und  G arten b au ste lle  erhältlichen  
V ordruckes zur P rü fu n g  anzurrrelden. D er A nm el­
dung sind folgende U nterlagen  beizufügen:
a) handgeschriebener Lebenslauf,
b) am tlich beg laubig te  A bschrift des le tz ten  Schul­

zeugnisses,
c) B eschreibung des L ehrbetriebes,
d) B eschreibung e iner P flanzenku ltu r,
e) G rundrißzeichnung  der L eh rgärtnere i,
f) evtl. B estä tigungen  ü b er die T eilnahm e an K u r­

sen.
F e rn e r h a t der B ew erber d e r  S taatlichen  O bst­

und  G artenbauste lle , bei d e r e r  sich zu r P rü fu n g  
angem eldet hat, die von ihm  g efüh rten  Tagebücher 
sow ie die S am enm appe bzw. das H erbarium  zum 
angegebenen T erm in  einzusenden. F ü r  jedes L eh r­
ja h r  ist ein T agebuch vorzulegen.

(3) Z ur G ärtn e rg eh ilfen p rü fu n g  w ird  in der Regel 
n u r zugelassen, w er d ie vorgeschriebene L ehrzeit 
ordnungsgem äß abgele iste t und die in Abs. 2 v e r­
lang ten  U nterlagen  fristgerech t vorgeleg t hat.

(4) Ü ber die Z ulassung zu r G ä rtn e rg eh ilfen p rü ­
fung entscheidet, die S taa tliche  O bst- und  G a rten ­
baustelle , in  deren  Bereich der A n trag s te lle r zu letzt 
im L eh rv e rh ä ltn is  stand.

(5) Bei der u n te r Abs. 3 gestellten  Forderung  
kann  die S taatliche O bst- und  G artenbauste lle  A us­
nahm en zulassen, w enn bei d e r D urchführung  d ie ­
ser B estim m ung besondere H ärten  en tstehen  w ürden.

§ 21
Prüfungsausschuß

(1) D ie G eh ilfenprü fung  w ird  vor einem  P rü fu n g s­
ausschuß abgelegt, dem  folgende M itglieder an ­
gehören:
a) der L eiter der S taatlichen  O bst- und  G a rten b au ­

stelle  oder sein V e rtre te r  als V orsitzender,
b) m indestens 2 L eh rh e rren  als A rbeitgeber,
c) ein G ärtn e rm eis te r als A rbeitnehm er.

D ie A usschußm itg lieder m it A usnahm e des V or­
sitzenden  w erden  von der S taa tlichen  O bst- und  
G arten b au s te lle  im  B enehm en m it der b e ru fss tän d i­
schen O rgan isa tion  fü r jed en  P rü fu n g ste rm in  b e ­
rufen .

(2) Im  B edarfsfä lle  k an n  der P rü fungsausschuß  
durch  besondere F achp rü fer e rw e ite rt w erden.

(3) D er P rü fungsausschuß  en tscheidet m it S tim ­
m enm ehrheit. Bei S tim m engleichheit entscheidet die 
S tim m e des V orsitzenden.

§ 22
D urch füh rung  der P rü fung

(1) D ie P rü fu n g  is t in einem  geeigneten  g a rten ­
baulichen B etrieb  du rchzuführen . D er P rü fu n g s­
b e trieb  w ird  vom V orsitzenden  des P rü fu n g sau s­
schusses nach v o rh e rig e r V ere inbarung  m it dem  be­
treffenden  B etrieb sle ite r bestim m t.

(2) D er L ehrling  soll n ich t in  seinem  L eh rbe trieb  
und d a rf  n icht von seinem  L eh rh e rrn  gep rü ft w erden .

(3) D ie P rü fu n g  soll m öglichst an einem  Tag ab ­
gew ickelt w erden.

(4) D ie L eh rh e rren  und  E rz iehungsberech tig ten  der 
P rü flin g e  können  bei der P rü fu n g  anw esend sein. 
Sie sind jedoch nicht berechtig t, F ragen  zu ste llen  
und  dü rfen  die P rü flin g e  n ich t beeinflussen.

§ 23
Zweck d e r P rü fung , P rü fungsstoff

(1) In  d e r P rü fu n g  soll d e r L ehrling  nachw eisen, 
daß  er im stande ist, d ie  g rund legenden  A rbeiten  
seines B erufszw eiges überleg t und  zw eckm äßig aus­
zu füh ren  und  daß  e r  ü b e r das erfo rderliche  fach­
liche und beru fsständ ische  W issen verfüg t.

(2) Die P rü fu n g  e rs treck t sich au f folgende A b­
schnitte:
a) p rak tisches K önnen,
b) allgem eines und  besonderes Fachw issen,
c) schriftliche A rbeiten .

§ 24
B enotung

(1) D ie L eistungen  des P rü flings in jedem  A b­
schnitt sind in folgenden A bstufungen  zu bew erten :

seh r gu t 
gu t
befried igend
ausreichend
m angelhaft
ungenügend

=  N ote 1 
=  N ote 2 
=  N ote 3 
=  N ote 4 
=  N ote 5 
=  N ote 6

(2) Die A bschn ittsno ten  w erden  m it folgenden B e­
w ertungszah len  v erv ie lfä ltig t:
a) p rak tisches K önnen  4fach,
b) allgem eines und  besonderes Fachw issen 4fach,
c) schriftliche A rbeiten  2fach.

Die E rgebnisse w erden  zusam m engezählt und  durch 
die Z ahl 10 geteilt. D ezim alstellen  ü b e r 5 sind au f­
zu runden , u n te r  5 abzurunden . Die e rm itte lte  Zahl 
is t die P rü fu n g sn o te  (G esam tnote).

(3) Die P rü fu n g  is t n icht bestanden , w enn in 
e inem  d e r  A bschnitte  die L eistungen  ungenügend 
sind.

§ 25
R ü ck tritt und A usschluß von der P rü fung

(1) T r it t  ein P rü flin g  nach P rü fungsbeg inn  zurück, 
so g ilt d ie P rü fu n g  als n icht abgelegt.

(2) D er P rü flin g  k an n  von der P rü fung  aus­
geschlossen w erden , w enn e r sich w äh rend  d e r P rü ­
fung ungebührlich  benim m t.

§ 26
B ekann tgabe  der P rüfungsergebn isse , 

P rü fungszeugn is
(1) D as P rü fu n g serg eb n is  w ird  dem  P rü fling  vom 

V orsitzenden des P rüfungsausschusses b e k an n t­
gegeben.
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(2) H at  de r  L ehrling  die P rü fu n g  bestanden, e r ­
hält e r  ein Zeugnis.

(3) Das Zeugnis w ird  von den Mitgliedern des 
Prüfungsausschusses un terzeichnet und  m it  dem Sie­
gel der Staatlichen O bst-  und  G artenbaus te l le  ve r­
sehen.

(4) Im  Prüfungszeugnis  w ird  eine G esam tnote  ge­
geben. Diese ist in W orten  auszudrücken. Die Noten 
in den einzelnen A bschnitten w erden  auf der Rück­
seite verm e ik t .

(5) H at ein P rü f ling  nicht bestanden, e rh ä l t  er 
eine schriftliche M itteilung aus der die G ründe  des 
Nichtbestehens ersichtlich sein müssen.

§ 27
W iederholung der  P rü fu n g

(1) Ein Lehrling, der die P rü fu n g  nicht bestanden  
hat, kan n  diese einmal, f rühestens  nach einem w ei­
teren  halben J a h r  Lehrzeit in einem anderen  an ­
erkann ten  L ehrbe tr ieb  wiederholen.

(2) Wer seine P rü fungsno te  verbessern  will, kan n  
die P rü fu n g  nach einem halben J a h r  w eite re r  ga r­
tenbaulicher Tätigkeit  e inm al w iederholen. Das bes­
sere P rüfungsergebnis  ist gültig.

§ 28
P rü fungsgebühr

(1) Die P rü fu n g sg eb ü h r  ist vom Lehrling bei der 
Anmeldung zur G ehilfenprüfung  zu zahlen; sie 
schließt die G ebühr fü r  die A usstellung des Zeug­
nisses ein.

(2) Wenn der Lehrling  ohne tr if t ige G ründe  nicht 
an der P rü fu n g  te i ln im m t oder w äh ren d  de r  P r ü ­
fung ausgeschlossen wird, ist die P rü fungsgebühr  
verfallen.

(3) Die P rü fu n g sg eb ü h r  w ird  zurückerstatte t ,  wenn 
der Prüf ling  aus G ründen, die er nicht verschuldet 
hat, an de r  P rü fu n g  nicht te i ln im m t oder zurücktritt.

§ 29
Berechtigung

Die bestandene  G ehilfenprüfung  berechtigt zur 
F ü hrung  der Berufsbezeichnung

„ G ä r t n e r g e h i l f e “.
Im Zeugnis ist der geprüf te  Berufszweig anzugeben.

A b s c h n i t t  I V
F o r t b i l d u n g  d e r  G ä r t n e r g e h i l f e n

§ 30
Zweck der G ehilfenfortb ildung

Zweck der G ehilfenfortb ildung is t die V orbere i­
tung zur M eisterprüfung. W ährend  der G ehilfen­
fortb ildung soll sich de r  Gehilfe die K enntnisse  und 
Erfah rungen  aneignen, die zur selbständigen Lei­
tung eines gartenbaulichen Betriebes und  für  die 
Ausbildung von G är tner leh rl ingen  erforderlich sind.

§ 31
A nm eldung

G ärtnergehilfen , die sp ä te r  die M eis terprüfung  
ablegen wollen, sollen sich möglichst bald nach jedem 
Stellenwechsel bei der fü r  ihren  A rbeitsp latz  zu­
ständigen Staatlichen Obst- und G artenbaus te l le  a n ­
melden, dam it sie zu den vorgesehenen G ehilfen­
treffen  und  zum V orbere i tungskurs  fü r  die M eister­
prüfung  (§ 33 Abs. 3) e ingeladen w erden  können.

§ 32
D auer  der G ehilfenfortb ildung

(1) Die F ortb ildung  der G ärtnergeh ilfen  d au e r t  in 
der Regel 6 Jah re .

(2) Bewerbern , welche die G eh ilfenprü fung  ers t 
nach Vollendung des 20. Lebensjah res  abgelegt haben

und  außer  der norm alen  Lehrzeit eine praktische 
Tätigkeit  im G ar ten b au  nachweisen, kan n  diese T ä­
tigkeit auf die Gehilfenzeit angerechnet werden. 
A nträge  sind m it  amtlichen B estätigungen über  
diese T ätigkeit bei der fü r  den A rbeitsp latz  des 
A ntragste llers  zuständigen Staatlichen Obst-  und 
G artenbaus te l le  einzureichen, did d a rü b e r  entscheidet.

§ 33
A rt  der Gehilfenfortb ildung

(1) Der G ärtnergeh ilfe  ha t  sich möglichst vielseitig 
w eiterzubilden u nd  soll dabei w enigstens 2 Betriebe 
verschiedener G rößenklassen  und  unterschiedlicher 
A nbauverhä ltn isse  kennenle rnen . Die Wahl d e r  Be­
tr iebe  ist ihm freigestellt.

(2) G artenbaulicher  Fachchulbesuch w ird  bis zur 
G esam tdauer  von 3 Ja h re n  auf die 6 jährige Gehil­
fenfortb i ldung angerechnet.

(3) W ährend  der  G ehilfenfortb ildung m uß der 
G ärtnergeh ilfe  einen V orbere i tungskurs  fü r  die 
M eis terprüfung  besuchen, der von e iner Staatlichen 
O bst-  und G artenbaus te l le  abgehal ten  wird. Der 
V orbere i tungskurs  d au e r t  m indestens 2 Wochen. 
G ärtnergehilfen , die  eine Fachschule nachweislich 
besucht haben, können  vom V orbere i tungskurs  be­
freit  werden.

§ 34
Abschluß der Gehilfenfortb ildung

Die Gehilfenzeit schließt m it  der Meisterprüfung 
ab. Diese ist nach den Bestim m ungen  der P rü fu n g s­
o rdnung  (§§ 35 ff.) durchzuführen.

A b s c h n i t t  V
P r ü f u n g s o r d n u n g  f ü r  d i e  G ä r t n e r ­

m e i s t e r p r ü f u n g
§ 35

Voraussetzungen fü r  die Zulassung zur  G ä r tn e r ­
m eis te rp rü fung

(1) Die Zulassung zur M eisterprüfung  setzt vo r­
aus, daß der G ärtnergeh ilfe
a) im Besitz der  bürgerlichen Ehrenrechte  ist,
b) die A nforderungen  nach §§ 32 und  33 erfü llt  hat.

(2) Über die Zulassung zur M eis terprüfung  e n t­
scheidet die Staatliche O bst-  u n d  Gartenbaustelle ,  
in deren  Bereich der A n trags te lle r  tä t ig  ist.

§ 36
U nterlagen  zur  M eisterprüfung

W er die M eis terprüfung  ablegen will, soll sich 
bere i ts  1 J a h r  vo rh e r  bei der zuständigen S taa t­
lichen Obst- und G artenbaus te l le  zur P rü fu n g  a n ­
melden; er h a t  dabei folgende U nter lagen  einzu­
reichen:
a) handgeschriebenen Lebenslauf,
b) polizeiliches Führungszeugnis  neuesten  Datums,
c) amtlich beglaubigte  Abschriften der Zeugnisse 

ü b e r  Gehilfenprüfung, Gehilfenzeit , fe rn e r  B e­
stä tigungen  ü b e r  die Teilnahm e an berufsför­
dernden Lehrgängen  und  dem vorgeschriebenen

. V orbere i tungskurs  sowie evtl, beglaubigte Ab­
schrift des Abschlußzeugnisses einer Fachschule.

§ 37
Prüfungsausschuß

(1) Die M eisterprüfung  w ird  vor einem P rü fu n g s­
ausschuß abgelegt,  der sich zusam m ense tz t  aus:
a) dem Leiter  der Staatlichen O bst-  u nd  G a r ten ­

baustelle  oder seinem V ertre te r  als Vorsitzenden.
b) m indestens zwei L eh rh e r rn  als Arbeitgeber,
c) einem G ärtn e rm eise r  als A rbeitnehm er.

Die Mitglieder m it  A usnahm e des Vorsitzenden 
w erden  von der Staatlichen O bst-  u nd  G arten b au -
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ste lle  au f V orschlag der beru fsständ ischen  O rgan i­
sa tion  fü r  jed en  P rü fu n g ste rm in  beru fen .

(2) Im  B edarfsfä lle  k an n  d e r  P rü fungsausschuß  
durch besondere F ach p rü fe r e rw e ite rt w erden.

(3) D er P rü fungsausschuß  entscheidet m it S tim ­
m enm ehrheit. Bei S tim m engleichheit en tscheidet der 
V orsitzende.

§ 38
In h a lt der P rü fung

(1) In  der M eisterp rü fung  ist vom  P rü flin g  der 
N achw eis zu e rb ringen , daß er
a) die im  p rak tischen  G artenbau  vorkom m enden 

A rbeiten  seines B erufszw eiges m e is te rh a ft au s­
füh ren  kann,

b) die betriebsw irtschaftlichen  Z usam m enhänge v e r­
steh t und  die fü r  die selbständige L eitung eines 
gartenbau lichen  B etriebes erfo rderlichen  F äh ig ­
keiten  und  die notw endige A llgem einbildung 
besitzt,

c) die fachlichen und  m enschlichen F äh igkeiten  zur 
A usbildung von G ärtn e rleh rlin g en  hat.

(2) Die P rü fu n g  ers treck t sich auf folgende A b­
schnitte:
a) p rak tische A rb e its- und  L ehrlingsanw eisung ,
b) fachliches, staatsbürgerliches, berufsständisches 

und sozialkundliches W issen,
c) zwei schriftliche A rbeiten  aus dem  G ebiet des 

allgem einen G artenbaues, davon eine als H aus­
arbeit.

§ 39
B enotung

(1) Die L eistungen  des P rü flings in jedem  A b­
schnitt sind in fo lgenden A bstu fungen  zu bew erten :

seh r gu t =  N ote 1 
g u t =  N ote 2
befried igend  — N ote 3 
ausreichend  =  N ote 4 
m an g e lh a ft ==' N ote 5 
ungenügend  =  N ote 6

(2) Die A bschnittsno ten  w erden  m it folgenden B e­
w ertungszah len  v erv ie lfä ltig t:
a) p rak tische  A rb e its- und  L eh rlings­

anw eisung 4fach,
b) fachliches, staa tsbürgerliches, b e ru fss tän ­

disches und  sozialkundliches W issen 4fach,
c) schriftliche A rbeiten  2fach.

Die E rgebnisse w erden  zusam m engezählt und  durch
die Z ahl 10 geteilt; D ezim alstellen  über 5 sind au f­
zu runden , u n te r 5 abzarunden . D ie e rm itte lte  Zahl 
is t die P rü fu n g sn o te  (G esam tnote).

(3) W enn d ie  H au sa rb e it m it e in e r geringeren  
N ote als „ausre ichend“ bew erte t ist, w ird  der B e­
w erber zu r m ündlichen P rü fu n g  nicht zugelassen. 
A nm eldung  zum  nächsten  P rü fu n g ste rm in  ist m ög­
lich. D ie H au sa rb e it kann  m it einem  neuen  T hem a 
einm al w iederho lt w erden .

(4) D ie P rü fu n g  ist n icht bestanden , w enn  in einem  
d e r A bschnitte  d ie  L eistungen  „ungenügend“ sind.

§ 40
R ü ck tritt

(1) T r it t  d e r P rü flin g  nach P rü fungsbeg inn  zu­
rück, so g ilt d ie P rü fu n g  a ls n icht abgelegt.

(2) D er P rü flin g  k an n  von d e r  P rü fu n g  ausge­
schlossen w erden, w enn  e r sich w äh ren d  der P rü ­
fung ungebührlich  benim m t.

§ 41
B ekann tgabe des P rü fungsergebn isses, P rü fu n g s­

zeugnis und  M eisterb rie f 
(1) D as P rü fun g serg eb n is  w ird  dem  P rü fling  vom  

V orsitzenden des P rüfungsausschusses bek an n tg e­
geben.

(2) H a t d e r G ehilfe d ie  P rü fu n g  bestanden , so e r ­
h ä lt e r ein Z eugnis und  einen  M eisterbrief.

(3) D as Z eugnis w ird  von den M itg liedern  des 
P rü fungsausschusses, d e r  M eisterb rie f n u r  von des­
sen  V orsitzenden  un terze ichnet, beide w erden  m it 
dem  Siegel der S taa tlichen  O bst- und  G a rten b au ­
stelle  versehen .

(4) Im  P rü fungszeugn is w ird  eine G esam tnote  ge­
geben. D iese ist in  W orten  auszudrücken. Die N oten 
in den einzelnen A bschnitten  v /erden  auf der R ück­
seite  v erm erk t.

(5) H at e in  P rü flin g  n icht bestanden , e rh ä lt e r 
eine schriftliche M itteilung, aus d e r die G ründe des 
N ichtbestehens ersichtlich sein m üssen.

§ 42
B erechtigung

Die bestandene  M eiste rp rü fung  berech tig t zu r 
F ü h ru n g  d e r  B erufsbezeichnung

„ G ä r t n e r m e i s t e r “.
Im  Z eugnis ist d e r gep rü fte  B erufszw eig  anzu­

geben.
§ 43

W iederholung der P rü fung  
Ein G ärtnergeh ilfe , d e r die M eisterp rü fung  nicht 

b estanden  ha t, kann  diese frü h esten s nach einem  
J a h r  e inm al w iederholen .

§ 44
P rü fu n g sg eb ü h r

(1) Die P rü fu n g sg eb ü h r is t vom  G ehilfen bei der 
A nm eldung zu r M eisterp rü fung  zu zahlen; sie schließt 
die G ebühr fü r die A usstellung  des Zeugnisses und  
des M eisterbrie fes ein.

(2) W enn ein B ew erber unen tschu ld ig t d e r P rü ­
fung fernb le ib t, oder w äh rend  d e r P rü fung  aus­
geschlossen w ird , ist die P rü fu n g sg eb ü h r verfallen .

A b s c h n i t t  V I
S c h l u ß b e s t i m m u n g e n  

§ 45
F o rm b lä tte r

D as B ayerische S taa tsm in iste riu m  fü r E rnährung , 
L andw irtschaft und  F o rs ten  leg t F o rm b lä tte r  fest:
1. ) L eh rv e rtrag  (§ 5 Abs. 1)
2. ) Personalbogen  (§ 5 Abs. 1 und 2)
3. ) Ä rztliches G esundheitszeugnis (§ 5 Abs. 1)
4. ) L ehranzeige (§ 5 Abs. 2)
5. ) A n trag  au f A nerkennung  als L e h rh e rr  (§ 12 Abs. 1)
6. ) A n trag  au f E ignungserk lä rung  als L eh rbe trieb

(§ 12 Abs. 1)
7. ) Bescheid ü b e r die A nerkennung  als L e h rh e rr

(§ 12 Abs. 3)
8. ) Bescheid ü b e r die E ign u n g serk lä ru n g  als L eh r­

b e trieb  (§ 12 Abs. 3)
9. ) U rkunde  ü b e r d ie  u n b efr is te te  A nerkennung  als

L e h rh e rr  (§ 12 Abs. 4)
10. ) A n trag  au f A nerkennung  als L eh rh e rr  und E ig­

n u n g se rk lä ru n g  als L eh rb e trieb  fü r  die A usbil­
dung von Fam ilienangehörigen  (§ 18 Abs. 2)

11. ) Bescheid ü b e r die A nerkennung  a ls  L e h rh e rr
und  E ignungserk lä rung  als L eh rb e trieb  fü r  die 
A usbildung  von F am ilienangehörigen  (§ 18 Abs. 2)

12. ) A nm eldung  zur G ä rtn e rg eh ilfen p rü fu n g  (§ 20
Abs. 2)

13. ) B ew ertungsbogen  fü r die G ärtn e rg eh ilfen p rü ­
fung  (§ 24)

14. ) G ehilfenzeugnis (§ 26 Abs. 2)
15. ) A nm eldung  zu r G ä rtn e rm e is te rp rü fu n g  (§ 36)
16. ) B ew ertungsbogen  fü r  die G ä rtn e rm e is te rp rü ­

fung  (§ 39)
17. ) M eisterzeugnis (§ 41 Abs. 2)
18. ) M eiste rb rie f (§ 41 Abs. 2).
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§ 46
In k ra f tt re te n

Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. M ai 1957 in K raft. 
Die B estim m ungen  des B ayer. S taa tsm in iste riu m s 

fü r E rn äh rung , L an d w irtsch aft und  F o rs ten  fü r die 
„P rak tische A usbildung  im  G a rte n b a u “ N r. 6114 aa 1 
vom  28. N ovem ber 1945 v e rlie ren  dam it ih re  G ü ltig ­
keit.

M ünchen, den  15. M ärz 1957

Bayerisches Staatsm inisterium  
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

I. V. S i m m e 1, S taa tssek re tä r

Landesverordnung
über das Verhalten beim öffentlichen Baden

Vom 11. April 1957
A uf G rund  des A rt. 31 Abs. 2 des L an d esstra f- 

und V erordnungsgesetzes vom  17. N ovem ber 1956 
(GVB1. S. 261) e rlä ß t das B ayerische S taa tsm in iste ­
rium  des In n e rn  folgende V erordnung:

§ 1
(1) W er öffentlich  badet, m uß B adek leidung  t r a ­

gen. Dies g ilt fü r das W asser-, L u ft- und Sonnen­
baden.

(2) ö ffen tlich  badet, w er an einem  P la tz  badet, zu 
dem  jed erm an n  Z u tr i tt  h a t oder erlangen  kann  oder 
der von U nbeteilig ten  ohne besondere V o rkeh run ­
gen eingesehen w erden  kann.

§ 2
§ 1 g ilt n icht

1. fü r K inder bis zum  vollendeten  sechsten L ebens­
jahr,

2. w enn der B adende nach den gegebenen U m stän­
den d am it rechnen kann , daß ihn U nbeteilig te  
n icht sehen.

§ 3
W er vorsätzlich oder fah rläss ig  dem  § 1 zuw ider­

handelt, k an n  nach A rt 31 Abs. 3 des L an d ess tra f- 
und V erordnungsgesetzes m it G eldbuße bis zu e in­
h u n dertfün fz ig  D eutsche M ark  beleg t w erden.

§ 4
Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. M ai 1957 in  K raft. 

Sie t r i t t  am  30. A pril 1977 au ß er K raft.
M ünchen, den 11. A pril 1957

Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern
Dr. G e i s l h ö r i n g e r ,  S taa tsm in iste r

Landesverordnung
zur Änderung der Verordnung zum Schutze 

gegen die Einschleppung der Maul- und 
Klauenseuche aus anderen Bundesländern 

Vom 11. April 1957
A uf G rund  der §§ 17, 18 ff und  79 Abs. 2 des V ieh­

seuchengesetzes vom  26. Ju n i 1909 (RGBl. I S. 519) 
in der Fassung der G esetze vom  18. Ju li  1928 (RGBl. I 
S. 289), vom  10. Ju li  1929 (RGBl. I S. 133), vom  13. No­
vem ber 1933 (RGBl. I S. 969), der V ero rdnung  vom  
2. A pril 1940 (RGBl. I S. 606) und der G esetze vom 
2. J a n u a r  1955 (BGBl. I  S. 1) und  vom  23. A ugust 1956 
(BGBl. I S. 743) in V erb indung  m it § 1 der V ero rd ­
nung  ü ber den V ollzug des V iehseuchengesetzes und 
des Bayer. A usführungsgesetzes h ierzu  vom  21. A pril 
1912 (GVB1. S. 401) w ird  vero rdne t:

§ 1
Die V ero rdnung  zum  Schutze gegen d ie  E inschlep­

pung  der M aul- und  K lauenseuche aus anderen  B un­

desländern  vom  27. N ovem ber 1956 (GVB1. S. 286) 
w ird  w ie fo lg t geändert:
1. § 1 Nr. 3 e rh ä lt fo lgende Fassung:

„3. am tstie rä rz tlich  bescheinig t ist, daß
a) die T iere  au f G rund  e iner frü h esten s 48 

S tunden  vor d e r V ersendung vorgenom ­
m enen  am tstie rä rz tlichen  U ntersuchung  
fre i von E rscheinungen  befunden  w urden , 
die au f das V orhandensein  der M aul- und  
K lauenseuche schließen oder ih ren  A us­
bruch befü rch ten  lassen,

b) d ie H erk u n ftsb estän d e  der T iere  seit m in ­
destens 6 M onaten  vor d e r V ersendung 
frei von M aul- und  K lauenseuche w aren  
und

c) in d e r H erkunftsgem einde und  in  einem  
U m kreis von 15 km  in den le tz ten  3 Mo­
n a ten  vor der V ersendung der T iere  d ie 
M aul- und  K lauenseuche n ich t geherrsch t 
h a t.“

2. In  § 2 Abs. 1 sind  die W orte „F erkel und  L äu fe r­
schw eine“ zu ersetzen  durch das W ort „Schw eine“.

3. § 3 e rh ä lt folgende Fassung:
„§ 3

(1) R inder und  Schw eine, die zu N utz- und 
Zuchtzw ecken aus anderen  B undesländern  nach 
B ayern  ve rb rach t w erden , sind in  jedem  F alle  vo r 
oder spätestens bei der E n tladung  am ts tie rä rz t­
lich zu un tersuchen. Bei S tückgutsendungen  kann  
die am tstie rä rz tliche  U ntersuchung  auch nach dem  
A usladen, aber vor der E n tfe rnung  der T iere  vom  
B ahngelände d u rchgefüh rt w erden . Die U n te r­
suchung is t vom  E m pfänger zu veran lassen .

(2) T iere, fü r  w elche die nach § 1 oder § 2 vo r­
geschriebenen B escheinigungen n ich t sofort bei 
d e r A n k u n ft vorgeleg t w erden  können, dü rfen  
e rs t entladen , bei S tückgutsendungen  vom  B ah n ­
gelände e rs t en tfe rn t w erden, w enn  die B eschei­
n igungen nachgereicht sind. T iere, fü r welche d ie 
B escheinigungen auch nich t in n e rh a lb  angem es­
sener F ris t e rb rach t w erden  können, sind, fa lls 
sie n icht sofort w ieder au ß er L andes gebrach t 
w erden  können, im  G ehöft des E m pfängers, bei 
T ieren  im B esitz von V iehkaufleu ten  in  deren  
S tallungen , e iner 3-w öchigen v e te r in ä rau fs ich t- 
lichen B eobachtung m it absch ließender am ts tie r­
ärz tlicher U n tersuchung  zu un terste llen . A ußer­
dem  sind R inder, fü r  welche die Im pfbescheini­
gung nach § 1 Nr. 2 n ich t vorliegt, in nerha lb  48 
S tunden  nach der E n tladung  m it deu tscher tr iv a ­
le n te r M aul- und  K lauenseuchevaccine im pfen 
zu lassen .“

§ 2
D iese V erordnung t r i t t  8 T age nach ih re r  V erkün ­

dung im  G esetz- und V ero rd n u n g sb la tt in K raft. Sie 
g ilt bis 3. D ezem ber 1976.

M ünchen, den 11. A pril 1957

Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern
Dr. G e i s l h ö r i n g e r ,  S taa tsm in iste r

Lantlesverordnung
zur Änderung der Landesverordnung über 

prüfungswichtige Impfstoffe und Sera 
für Menschen 

Vom 12. April 1957
A uf G rund  des A rt. 72a des Polize is trafgese tz­

buches und  des § 15 der V ero rdnung  über Im pfstoffe  
u n d  Sera  vom  25. M ärz 1929 (GVB1. S. 45) i. d. F. der 
V ero rdnungen  vom  11. A ugust 1930 (GVB1. S. 272), 
31. A ugust 1935 (GVB1. S. 597), 26. N ovem ber 193o 
(GVB1. S. 777) und  16. J a n u a r  1937 (GVB1. S. 4) w ird  
bestim m t:
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§ 1
§ 1 der L andesvero rdnung  über p rüfungspflich tige 

Im pfstoffe und Sera  fü r M enschen vom  17. D ezem ber 
1956 (GVB1. S. 433) e rh ä lt folgenden A bsatz 3:

„(3) Das S taa tsm in iste riu m  des In n e rn  kann  E r­
zeugnisse nach Abs. 1, die im H erste lle rland  bereits 
e iner en tsprechenden  staa tlichen  P rü fu n g  u n te r lie ­
gen, bei V orliegen eines dringenden  B edürfn isses von 
der staa tlichen  P rü fungsp flich t nach dieser V ero rd ­
nung ausnehm en .“

§ 2
Diese V erordnung t r i t t  am  1. A pril 1957 in K raft; 

sie g ilt bis zum  31. D ezem ber 1960.

M ünchen, den 12. A pril 1957

Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern
Dr. G e i s l h ö r i n g e r ,  S taa tsm in is te r

Berichtigungen
In  d e r  V erordnung zum V ollzug des M ilchgesetzes 

(MV) vo m  14. D ez e m b e r 1956 (GVB1. S. 369) w e rd e n  fo l­
g ende D ru c k fe h le r  b e r ic h tig t:
1. In  d e r  In h a ltsü b e rs ic h t  ist

a) in  § 11 s ta t t  „v o n “ zu se tzen  „ d e r“ ,
b) in  § 31 s ta t t  „R e in ig e n “ zu  se tz e n  „ R e in ig u n g “,
c) im  A b sch n itt V s ta t t  „§ 38“ zu se tzen  „§ 33“.

2. In  d e r  E in le itu n g  is t  in d e r  5. Z e ile  in  d e r  K la m ­
m e r  s t a t t  „R G B l.“ zu se tzen  „B G B l.“.

3. Im  § 5 A bs. 3 Z e ile  4 is t  zu b e r ic h tig e n  in „ b e h a n ­
d e ln d e “.

4. a) In  d en  §§ 6, 45 u n d  46 sow ie  in d e r  Ü b e rsc h r if t
d es A b sc h n itt I I I  is t  h in te r  dem  H in w e is  a u f  d ie  
e n tsp re c h e n d e n  §§ d es M G u n d  d e r  AV je w e ils  
e in  P u n k t  zu se tzen  u n d

b) im  H in w e is  des § 45 d a s  „u .“ zu  e rg ä n z e n  in 
„ u n d “.

5. Im  A b sc h n itt I I I  ist
a) s t a t t  „A rt. 8“ zu se tz e n  „§ 8“ u n d
b) in  § 8 A bs. 1 Z e ile  4 h in te r  dem  W o rt „ F e ttb e ­

s t im m u n g “ d a s  S ch lu ß ze ich en  zu s tre ich en .
6. Im  A b sc h n itt IV  is t  d ie  Ü b e rsc h r if t  zu v e rb e ss e rn  

in  „V o rzu g sm ilch “.
7. Im  § 10 A bs. 5 N r. 2 ist in  d e r  1. u n d  2. Z e ile  „§ 11 

A bs. 2 S a tz  3“ zu ä n d e rn  in  „§ 11 A bs. 3 S a tz  2 
u n d  3“.

8. Im  § 12 is t
a) in  A bs. 1 N r. 4 Z e ile  2 zu b e r ic h tig e n  in „G e­

ru c h sv e rsc h lu ß “,
b) in  A bs 1 N r. 9 is t  h in te r  d em  W o rt „ S ta ll“ e in  

B e is tric h  zu  se tzen ,
c) in  A bs. 2 is t  d a s  e r s te  W o rt zu  ä n d e rn  in  „D er" 

u n d
d) in  A bs. 4 Z e ile  2 is t zu  b e r ic h tig e n  in  „ k ra n k ­

h e itsu n v e rd ä c h tig e n “.
9. Im  J  14 w ird

a) in  A bs. 1 N r. 1 Z e ile  4 d ie  K la m m e r b e r ic h tig t 
in  „(§ 3 M G )“,

b) in A bs. 1 N r. 3 Z e ile  6 h in te r  „ e n tn e h m e n “ e in ­
g e fü g t: „ A u ß e rd e m  s in d  v o n  T ie re n , be i d e n e n  
K ra n k h e its e rs c h e in u n g e n  v o r lie g e n , E in z e lm ilch ­
p ro b e n  zu  e n tn e h m e n .“ u n d  in  d e r  Z e ile  7 h in te r  
„ fü r “ e in g e fü g t „d ie“,
c) in  A bs. 1 N r. 6 Z e ile  3 b e r ic h tig t in  „ a u f­
l ie g e n d e s“.

10. In  § 15 A bs. 1 N r. 2 Z e ile  9 w ird  b e r ic h tig t  in  „O b st­
t r e s t e r “.

11. In  § 17 w ird
a) in  N r. 2 d a s  v o r le tz te  W o rt b e r ic h tig t  in  „M elk­

f e t te s “ u n d
b) in  N r. 3 e r s te  Z e ile  d as  z w e ite  W o rt in  „G e­

w in n u n g “.

12. In  § 18 w ird
a) im  A bs. 1 d a s  z w e ite  W p rt b e r ic h tig t  in  „V or­

z u g sm ilch “ u n d  d a s  v o r le tz te  W o rt in  „ u m g e fü ll t“
u n d

b) im  A bs. 3 Z e ile  1 h in te r  „ M ilc h b e h a n d lu n g s ra u m “ 
e in g e fü g t „ so fo r t“ .

13. In  § 20 A bs. 5 Z e ile  2 w ird  b e r ic h tig t  in „ S e n n e re i“ .
14. Im  § 22 is t

a) in  A bs. 1 Z e ile  1 h in te r  „ M ilc h sa m m e ls te lle n “ e in  
B e is tric h  zu  se tz e n  u n d  w ird

b) in  A bs. 3 Z e ile  6 s ta t t  „ a rb e i te t“ g ese tz t „ab - 
re ic h l“ .

15. In  § 23 Ab§. 2 Z e ile  4 w ird  h in te r  „ B e fre iu n g “ e in ­
g e fü g t „v o n “.

16. In  § 29 w ird
a) in  N r. 4 le tz te  Z e ile  h in te r  „ jä h r l ic h “ e in  B e i­

s tr ic h  g e se tz t u n d
b) in N r. 5 Z e ile  13 h in te r  „ b au lich en “ e in g e fü g t 

„ u n d “.
17. In  § 30 w ird  in d e r  Ü b e rsc h r if t  d a s  W o rt „D ie“ g e ­

s tr ic h e n .
18. In  § 36 A bs. 2 Z e ile  6 w ird  in dem  W o rt „zu g e la s­

s e n “ d ie  S ilb e  „ge“ g es trich en .
19. In  § 37 A bs. 4, Z e ile  3 w ird  h in te r  „M G “ e in g e fü g t 

„o d e r e n ts p r ic h t  e in  S ta l l  n ic h t d en  M in d e s tb e s tim ­
m u n g e n  d es M G “.

20. In  § 40 A bs. .1 is t
a) in  N r. 3 Z e ile  1 h in te r  dem  W o rt „ e r fo rd e r lic h e “ 

e in z u fü g e n  „ b e h ö rd lic h e “ u n d
b) in N r. 7 Z e ile  3 zu  b e r ic h tig e n  in „ W irtsc h a fts­

s t r a f re c h te s “.
21. In  § 41 s in d

a) im  A bs. 1 N r. 3 Z e ile  3 d ie  W o rte  „so d a ß “ zu ­
sa m m e n z u z ie h e n  u n d  is t

b) im  A bs. 4 Z e ile  3 h in te r  dem  W ort „ S ta a ts m in i­
s te r iu m “ e in z u fü g e n  „im  E in v e rn e h m e n  m it dem  
S ta a ts m in is te r iu m “,

22. In  § 43 A bs. 3 Z e ile  5 is t zu b e r ic h tig e n  in  „M in­
d e s tm e n g e “.

23. In  § 44 A bs. 1 Z e ile  5 is t  in  d e r  K la m m e r  h in te r  
dem  B u c h sta b e n  „S“ e in  P u n k t  zu se tzen .

24. Im  §' 45 A bs. 1 is t
a) d a s  e r s te  W o rt m it g ro ß e m  A n fa n g sb u c h s ta b e n  zu  

sc h re ib en ,
b) in  N r. 1 Z e ile  2 h in te r  d em  W o rte  „a n “ e in z u ­

fü g e n  „d ie“ sow ie  in  Z e ile  3 u n d  4 s ta t t  „O rig i­
n a lb e t r ie b “ zu se tz e n  „ O r ig in a la b fü llu n g “ sow ie

c) in  N r. 2 Z e ile  4 s t a t t  „ . . . V e rh ä ltn is s e “ zu se t­
zen  „. . . b e h ä ltn is s e “ .

25. In  § 46 A bs. 1 is t  d a s  d r i t te  W o rt zu  b e r ic h tig e n  in  
„d es“ .

26. In  § 47 Z e ile  5 is t  nach  „§ 53“ e in z u fü g e n  „M G “.
27. In  8 48 Z e ile  4 is t in  d e r  K la m m e r  d ie  Z ah l „195“ 

zu b e r ic h tig e n  in „19“.
28. I n  d e r  A n lag e  2 N r. 1 is t  in  d e r  K la m m e r  d a s  le tz te  

W o rt zu  b e r ic h tig e n  in  „ A u s la u fh a h n e n “:
*

In  d e r  V erordnung zum  V ollzug des M ilch- und F ett­
g esetzes (VVM FG) vom  14. D ez e m b e r 1956 (GVB1. S. 381) 
w e rd e n  fo lg e n d e  D ru c k fe h le r  b e r ic h tig t:

1. I n  d e r  Ü b e rsc h r if t  d es § 3 is t  in  d e r  K la m m e r  v o r 
„§§“ zu  se tz e n  „zu “
u n d  in A bs. 3 Z e ile  10 s ta t t  § 5 A bs. 2, 3, u n d  4“ zu  
se tz e n  „§ 5 A b s r 2 u n d  3“.

2. In  § 6 ist
a) im  A bs. 1 Z e ile  3 h in te r  d a s  W o rt „ F o rm “ e in z u ­

fü g e n  „ d u rc h “ u n d
b) in  A bs. 2 Z e ile  1 zu  b e r ic h tig e n  in  „ S e lb s tm a rk -  

te n s “.
3. In  § 15 is t  a ls  Ü b e rsc h r if t  zu  se tz e n  „(zu § 26 A bs. 1 

M F G )“.
4. I n  § 16 is t  a ls  Ü b e rsc h r if t  zu se tz e n  „(zu § 27 A bs. 2 

M F G )“.
5. In  § 20 Z e ile  6 is t  s t a t t  „16. M ä rz “ zu  se tzen  

„29. M ä rz “ .
M ünch en , d en  29. A p r il  1957

B a y e risc h e s  S ta a ts m in is te r iu m  f ü r  E rn ä h ru n g , 
L a n d w ir ts c h a f t  u n d  F o rs te n
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